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1. Geltungsbereich 
 
Die Technischen Anschlussbedingungen 

Fernwärmenetz (TAB-FW) sind maßgebend für 
den Anschluss und den Betrieb von Anlagen für 
Heizung, Lüftung, Brauchwassererwärmung etc., 
die an das Fernwärmenetz der Stadtwerke 
Quickborn GmbH - im folgenden Stadtwerke 
genannt - angeschlossen und versorgt werden. 
 

Sie sind Bestandteil des zwischen dem 
Anschlussnehmer bzw. Kunden und den 
Stadtwerken abgeschlossenen Anschluss-
vertrags. 
 
Dieser TAB-FW liegt die "Verordnung über 
Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit 

Fernwärme" (AVBFernwärmeV) vom 20. Juni 
1980 (BGBl.I, 1980, S. 742 – 749) zuletzt 
geändert am 13. Juli 2022 (BGBl.I, S. 1134) 
zugrunde. 
 
2. Allgemeine Hinweise und Richtlinien 

 
2.1  Zweck der TAB-FW ist es insbesondere, 

Mängeln beim Bau, bei der Inbetriebnahme 
und beim späteren Betrieb der Anlage 
vorzubeugen. Vorschriften, Richtlinien und 

Gesetze werden durch die TAB-FW nicht 
berührt. 

 
2.2  Der Anschlussnehmer verpflichtet sich, 

einen Fachinstallateur bei der Planung, 
Ausführung, Unterhaltung, Änderung und 
Erweiterungen der anzuschließenden 
Übergabestation und/oder Hausanlage 
hinzuzuziehen und nach den jeweils 

gültigen TAB-FW zu arbeiten. Die Arbeiten 
 sind vor Beginn mit den Stadtwerken abzu- 
 stimmen.  

Die Lage der Hauseinführung, 
Abmessungen der Maueröffnungen für die 
Rohrleitungen, die Leitungsführung zur 

vorgesehenen Übergabestation und die 
Platzierung der Übergabestation sowie der 

Übergabestelle sind vor Beginn der 
Arbeiten mit den Stadtwerken 
abzustimmen. 

  
 

2.3  Die Stadtwerke behalten sich das Recht 
vor, Anlagen, die den Anforderungen der 
TAB-FW oder gesetzlichen oder 
behördlichen Bestimmungen 

widersprechen, nicht in Betrieb zu nehmen 
bzw. vom Betrieb auszuschließen.  Der 
Netzbetreiber ist nicht verpflichtet eine 

Wiederinbetriebsetzung der Kundenanlage 
durchzuführen. 

 
2.4  Vor Inbetriebnahme der Anlage müssen 

sämtliche Arbeiten, in der Anlage beendet 
sein. Die Anlage darf nur durch einen 
Beauftragten der Stadtwerke, im Beisein des 

beauftragten Installateurs in Betrieb 
genommen werden. 

 
2.5  Die Armaturen, Mess- und Regelgeräte der 

Übergabestation werden zum Schutz vor 
unbefugter Entnahme von Heizwasser oder 
der unbefugten Ableitung von Wärmeenergie 

plombiert. Plomben von Messgeräten dürfen 
nicht beschädigt oder entfernt werden. 
Plombenverschlüsse der Stadtwerke dürfen 
nur mit deren schriftlicher Zustimmung 
geöffnet werden. Bei Gefahr dürfen Plomben 
sofort entfernt werden, in diesem Fall sind 

die Stadtwerke unverzüglich zu 
verständigen. Über fehlende Plomben sind 
die Stadtwerke unverzüglich zu unterrichten. 

Die Kosten für die Wiederanlegung von 

widerrechtlich entfernten oder schadhaften 
Plombenverschlüssen oder Manipulations-
sicherungen (DVGW Arbeitsblätter, z.B. 

TRGI), werden dem Anschlussnehmer - 
unbeschadet etwaiger strafrechtlicher 
Verfolgung und Geltendmachung weiterer 
Ansprüche durch den Netzbetreiber  in 
Rechnung gestellt. 

 
2.6  Bei Unterbrechung der Wärmeversorgung, 

die durch Störungen und / oder 
Instandhaltungen in der Kundenanlage (vgl. 
TAB Ziff. 5) verursacht sind oder werden, 
sind die Stadtwerke unverzüglich bzw. 
rechtzeitig zu informieren. 

 

 

3. Heizlastbedarf, Anschlusswerte und  
    vertragliche Anschlussleistung 
 
3.1  Der Gesamtheizlastbedarf ergibt sich als 

Summe der Heizlasten der mit Fernwärme 
beheizten bzw. klimatisierten Räume/ 

Gebäude und des Bedarfs für die Erwärmung 
von Brauch-/ Betriebswasser. 
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3.2  Für die Ermittlung der Heizlastberechnung 
der einzelnen Verbrauchsarten sind die 

jeweils gültigen DIN EN-Normen bzw. VDI-
Richtlinien zugrunde zu legen. 

 
3.3 Die Stadtwerke übernehmen keine Gewähr 

für die vom Installateur vorgelegten 
Anschlusswerte. 

 
3.4  Nach den vorgelegten Daten werden 

gemeinsam zwischen Stadtwerken und 
Vertragsparteien der Anschlusswert, der 
Volumenstrom und die maximal zulässige 
Rücklauftemperatur vereinbart. 
Die Stadtwerke behalten sich vor, den 

vertraglich vereinbarten Anschlusswert auf 

der Basis einer Messung zu prüfen und 
festzulegen. 

 
3.5    Den Stadtwerken sind 

• Veränderungen der Nutzung des / der 
fernwärmeversorgten Gebäudes / 
Gebäude oder Anlage / Anlagen 

 
• Erweiterungen der fernwärmever-

sorgten Anlage / Anlagen 
 
• Stilllegung der fernwärmeversorgten 

Anlage / Anlagen 
 

soweit sie Einfluss haben auf 

 

• die vertragliche vereinbarte An-
schlussleistung 

 
• den erforderlichen Heizwasserdurch-

fluss 
 
• die vertraglich festgelegte maximale 

Rücklauftemperatur 
 

• die exakte Messung und Regelung 
der Fernwärmelieferung 

 
 
so frühzeitig mitzuteilen, dass bis zum 
Zeitpunkt der Veränderung die 

technischen und vertraglichen Voraus-
setzungen ordnungsgemäß geschaffen 

werden können. 
 
 

4. Wärmeträger (Heizwasser) 
 

4.1 Als Wärmeträger kann aufbereitetes 
Wasser, dem zur Verminderung von 
Korrosionen in den Fernwärmeanlagen 
geeignete Zusätze beigefügt sind, 
verwendet werden. Heizwasser darf nicht 

verunreinigt oder der Anlage entnommen 
werden. Eine Wasserentnahme aus dem 

Fernwärmenetz zum Auffüllen von direkt 
angeschlossenen Kundenanlagen ist mit den 
Stadtwerken vorher abzustimmen. Stellt der 
Anschlussnehmer / Kunde fest, dass durch 
eine Undichtigkeit Heizwasser aus dem 
Heizsystem austritt, ist er verpflichtet, die 

Stadtwerke sofort zu verständigen. 
 
4.2 Die Stadtwerke betreiben Direkt- und 

Indirektnetze. Neuanlagen werden nur als 
Indirektnetze hergestellt. 

 
4.2.1 Direktnetz 

Die Auslegungs-Vorlauftemperatur (max. 

Vorlauftemperatur) tVmax beträgt z. Zt. 90°C 
bei einer Außentemperatur von -12°C gemäß 
DIN EN 12831, mindestens jedoch 70°C, um 
die Funktion der zentralen 
Wassererwärmungsanlage jederzeit zu 
gewährleisten. Die Auslegungs-

Rücklauftemperatur (max. Rücklauf-
temperatur) tRmax aus der Hausanlage darf 
bei Gebäuden im Bestand, 50°C und für 
Neubauten und Totalsanierungen, 40°C nicht 
überschreiten.  
Der maximal auftretende Netzdruck am 

Ausgang der Heizzentrale wurde für PN 16 
über NN ausgelegt. Der für die 
Übergabestation maßgebende Netzdruck wird 
von den Stadtwerken unter Berücksichtigung 
der NN-Höhen festgelegt. 

 
4.2.2 Indirektnetze sind dem Direktnetz über 

Wärmetauscher nachgeschaltete oder durch 
separate Heizzentralen versorgte Netze. Die 
Auslegungstemperaturen für Vor- und 
Rücklauftemperaturen (Primär), sind 
entsprechend wie in Punkt 4.2.1 genannt, zu 
berücksichtigen. 

 

 
5. Eigentumsgrenze/Übergabestelle 
 
5.1 Indirekte Übergabestation 

Der Übergang zwischen Netzanschluss und 
Übergabestation (Anlage 1, 1a) nach den 

Absperrhähnen (Anlage 5, 5a, 5b) bildet die 
Eigentumsgrenze. 

 
Die Übergabestelle (Liefergrenze) befindet sich 
zwischen Übergabestation und Hauszentrale, 
siehe System-Schaltbild (Anlage 1, 1a). 
 

 Ausnahmen sind im Vertrag zu vereinbaren. 
 

5.2 Direkte Übergabestation 
Der Übergang zwischen Netzanschluss und 
Übergabestation (Anlage 1, 1b) nach den 
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Absperrhähnen (Anlage 6, 6a, 6b) bildet die 
Eigentumsgrenze. 

 
Die Übergabestelle (Liefergrenze) befindet 
sich zwischen Übergabestation und 
Hauszentrale, siehe System-Schaltbild 
(Anlage 1, 1b). 
 

 Ausnahmen sind im Vertrag zu vereinbaren. 
 
 
6. Anlagenteile 

Definition der Anlagenteile–siehe Anlagen für: 
Stadtnetz: Variante 6a/6b und Variante 5a/5b 
Netz „Prophetensee“: Varianten 6 und 5, 

sowie der jeweils dazugehörigen 

Anhänge: 1, 1a, 1b 
 
6.1    Netzanschluss 

6.1.1 Der Netzbetreiber ist berechtigt, den 
Netzanschluss abzutrennen, wenn das 
Netzanschlussverhältnis beendet wird. Wird 

der Netzanschlussvertrag gekündigt und 
nicht übergangslos mit einem neuen 
Anschlussnehmer ein neuer 
Anschlussvertrag abgeschlossen, trägt der 
Anschlussnehmer die Kosten für die 
Trennung des Netzanschlusses vom Netz. 

 

6.1.2 Führt der Netzbetreiber die Tiefbauarbeiten 
durch, so erfolgt die Oberflächen-
wiederherstellung unter Verwendung des 

vorhandenen / ausgebauten Materials. Der 
Netzbetreiber übernimmt ausdrücklich 
keine Aufwuchsgarantie. 

 

6.1.3 Eine Vornahme der Aufgrabungs- und 
Endverfüllungsarbeiten in Eigenleistung des 
Anschlussnehmers, schließt die Aufnahme 
und Wiederherstellung der Oberfläche ein. 
Diese Arbeiten haben den anerkannten Re-
geln der Technik, sowie dem Merkblatt „Ka-

bel- und Leitungsmerkblatt“ der 
Stadtwerke Quickborn GmbH zu ent-
sprechen. Das Merkblatt der Stadtwerke 
Quickborn GmbH liegt zur Einsicht- und 
Mitnahme in den Geschäftsräumen der 
Stadtwerke aus. Soweit der An-

schlussnehmer die oben genannten Ar-

beiten selbst ausführt, haftet der Netz-
betreiber lediglich für die ordnungsgemäße 
Leitungsverlegung gemäß den geltenden 
technischen Regeln. Arbeiten auf dem 
öffentlichen Grund sind ausschließlich dem 
Netzbetreiber vorbehalten. 

Eine Bepflanzung mit tiefwurzelnden 
Gewächsen oder eine Überbauung der 
Leitungstrasse des Netzanschlusses, z.B. 

mit Gebäuden und geschlossenen Flächen, 
ist nur in Abstimmung mit dem Netzbetreiber 

möglich. Die Kosten zur Beseitigung und 
Wiederherstellung sind vom 
Anschlussnehmer zu tragen. 

 

Kosten für die Ausführung von 
Hauseinführungen, die vom Standard 

abweichen (druckwasserdichter Hausan-
schluss,  etc.) sind vom Anschlussnehmer zu 
tragen. Eine Abstimmung mit dem 
Netzbetreiber ist vorzunehmen. 

 
6.2 Übergabestation 
 

6.2.1  Die Übergabestation ist das Bindeglied 
zwischen Netzanschluss und Hauszentrale 
des Anschlussnehmers (siehe Definition 
Anlage 1, 1a, 1b). Sie hat die Aufgabe, die 
Wärme in der vertragsgemäßen Form 
(Temperatur, Druck und Menge) an die 
Hauszentrale zu übergeben. 

Die Eigentümerschaft der Übergabestation ist 
im Vertrag zu regeln sowie mit der 
entsprechenden Definition „Anlage 1, 1a oder 
1b“ darzustellen. Die Kosten für die 
Herstellung, Instandhaltung und die Wartung 
trägt der i Vertrag genannte Eigentümer der 

Übergabestation. Weitere Ausnahmen sind 
ebenfalls im Vertrag zu regeln. 

 
 Die technische Auslegung, die Auswahl und 

Verwendung von Armaturen der 
Übergabestation erfolgt in Absprache mit den 
Stadtwerken Quickborn. Die Übergabestation 

wird in der Regel von den Stadtwerken 
geliefert, Ausnahmen sind zulässig. Die 
Einstellparameter für den Betrieb der 
Übergabestation werden zwischen den 
Vertragspartnern definiert, eine Veränderung 
bedarf der Zustimmung der Stadtwerke. 
Übergabestationen bedürfen der 

regelmäßigen Wartung, hierüber ist ein 
Nachweis zu führen. Die Stadtwerke bieten 
dem Anschlussnehmer einen separaten 
Wartungsvertrag an. 

 
6.2.2  Die Übergabestation ist in einem ver-

schließbaren, dem Personal der Stadtwerke 
zugänglichen Raum unterzubringen. Den 

erforderlichen Raum für die Aufstellung der 
Übergabestation stellt der Anschlussnehmer 
den Stadtwerken unentgeltlich zur 
Verfügung. Nach Möglichkeit soll in diesem 
Raum auch die Hauszentrale für die 

Kundenanlage untergebracht werden. Je 
nach örtlichen Gegebenheiten und Größe der 
Anlage kann ein separater Zugang von außen 
erforderlich werden. 
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6.2.3 Die Raumgröße muss so bemessen sein, 

dass alle Anlagenteile einwandfrei montiert, 
bedient und gewartet werden können. 
Richtwerte für den Raumbedarf ergeben 
sich aus TAB-FW Anlage 2. 

 
6.2.4  Der Raum ist mit einer ausreichenden 

Beleuchtung und Anschlussmöglichkeiten 
für elektrische Geräte auszurüsten. Für die 
außentemperaturabhängige Regelung ist 
eine Leitung von der Übergabestation zum 
Außenfühler zu verlegen. Die Regelung für 
den Fernwärmevorregelkreis ist Bestandteil 
der Übergabestation. 

 

6.2.5 Die Türen müssen sich in Fluchtrichtung 
öffnen. Die Anordnung der Gesamtanlage 
muss den Unfallverhütungsvorschriften 
entsprechen und so erfolgen, dass im 
Gefahrenfall jederzeit ein ausreichender 
und sicherer Fluchtweg besteht. Eine 

wegweisende Beschilderung bei großen 
Stationen ist erforderlich. 

 
Der Anschlussnehmer ist verpflichtet, den 
Raum der Übergabestation sauber zu 
halten, insbesondere die erforderliche 

Arbeitsfläche jederzeit freizuhalten. 
 

6.2.6 Die Belüftung des Raumes und die 
Isolierung der Anlagenteile sind so 
auszulegen, dass die EnEV (Energie Einspar 

Verordnung) eingehalten wird. 
 

6.2.7  Bei der Bauausführung ist auf eine gute 
Schalldämmung zu achten. Gegen Pumpen- 
und Strömungsgeräusche sind 
Schalldämmungen so vorzunehmen, dass 
in angrenzenden Aufenthaltsräumen die 
nach DIN 4109 sowie DIN EN 12354 
festgelegte Werte nicht überschritten 

werden. Die Platzierung von 
Übergabestationen unter Wohn- und 
Schlafräumen ist zu vermeiden. 

 
6.3 Kundenanlage (Hauszentrale und  
      Hausanlage) 

Bei der Ausführung sind die AGFW-(Arbeits 
Gemeinschaft Fernwärme) Merkblätter zu 

beachten. 
 

6.3.1 Die Kundenanlage besteht aus der 
Hauszentrale und der Hausanlage. Die 
Hauszentrale ist das Bindeglied zwischen 

Übergabestation und Hausanlage. Die 
Hausanlage besteht aus dem 
Rohrleitungssystem ab Hauszentrale, 
Heizflächen und Thermostatventil. 

 

6.3.2 Das Heizwasser der Hauszentrale ist von 
dem Fernwärmenetz durch den 

Wärmetauscher getrennt (indirekter An-
schluss). Siehe Anlage 5, 5a 5b. 
Das Füll- und Ergänzungswasser soll der 
VDI-Richtlinie 2035 entsprechen. 

 
6.3.3  Der Wärmetauscher ist Bestandteil der 

Übergabestation. 
 
6.3.4 Temperaturregelung 

Auf der Fernwärmeseite (Primärseite) wird 
von den Stadtwerken ein bauteilgeprüfter 
Regler mit Hilfsenergie eingebaut. Dieser 
übernimmt die Regelung der maximal 

zulässigen Temperatur für die Hausanlage, 

arbeitet als Sicherheitstemperatur-begrenzer 
und begrenzt die Rücklauftemperatur nach 
der Außentemperatur. Das Ventil schließt bei 
Ausfall der Fernwärme selbsttätig. 

 
 

6.3.5 Auslegung der Wassererwärmer 
Für die Auslegung sind die AGFW-Merkblätter 
maßgebend. Abweichungen sind mit 
Zustimmung der Stadtwerke möglich. Die 
niedrigste Vorlauftemperatur im 
Fernwärmenetz gemäß Temperaturdiagramm 

ist zu beachten (Anlage 3 + 4). 
 
6.3.6 Temperatur-Regelung für Wasserer-

wärmungsanlagen 
Für die Zapftemperatur aus Warmwasser-

Erwärmungsanlagen ist das DVGW-
Arbeitsblatt W 551 und W 552 zu beachten. 

Bei Betriebswasser- Erwärmungsanlagen 
können andere Temperaturen vereinbart 
werden. Die Regeltoleranzen entsprechend 
AGFW-Arbeitsblätter sollen eingehalten 
werden. 
 

6.3.7 Sonderlösungen bei der Hauszentrale und 

Hausanlage wie z. B. Solarunterstützung sind 
in Absprache mit den Stadtwerken 
auszuführen. 

 
7. Dichtheitsprüfung und Inbetriebnahme 
     der Kundenanlage 

 
7.1 Für die ordnungsgemäße Errichtung, 

Erweiterung, Änderung und Instandhaltung 
der Kundenanlage hinter dem 
Wärmetauscher mit Ausnahme der 
Messeinrichtungen, die nicht in seinem 
Eigentum stehen, ist der Anschlussnehmer 

verantwortlich 
 
7.2  Die Stadtwerke sind berechtigt, an der 

Dichtheitsprüfung und/ oder der Inbetrieb-
nahme teilzunehmen. 
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7.3 Vor Inbetriebnahme ist der Zählerstand der 

Wärmemesseinrichtungen gemeinsam 
durch die Stadtwerke und den Kunden/ 
Anschlussnehmer abzulesen und zu 
protokollieren. 

 
7.4 Für das Anbringen, Entfernen oder Aus-

wechseln von Messeinrichtungen durch den 
Netzbetreiber werden die hierfür 
entstehenden Kosten in Rechnung gestellt. 

 
7.5 Ist das beantragte Setzen der 

Messeinrichtung und/ oder des 
Hausdruckregelgerätes aufgrund 

festgestellter Mängel an der Anlage nicht 

möglich, so zahlt der Anschlussnehmer 
hierfür, sowie für jeden weiteren 
vergeblichen Versuch ein Entgelt. 

 
 
7.6 Das Setzen der Messeinrichtung und des 

Hausdruckregelgerätes setzt die 
vollständige Bezahlung des 
Baukostenzuschusses und der 
Netzanschlusskosten voraus. 

 
8. Antragsunterlagen 

Mit dem Antrag des Anschlussnehmers auf 
Herstellung eines Anschlusses und die 
Versorgung mit Fernwärme sind folgende 
verbindliche Unterlagen einzureichen: 

 

8.1 Angaben über die Heizlast und die  
         Anschlusswerte: 

 
• Heizlastberechnung nach DIN- EN 

12831-1 + GEG, mit Angabe der, der 
Berechnung zugrunde gelegten 
Fassung, alternativ Ersatzverfahren. 

 
• installierte Heizflächenleistung für  

Raumheizung 
 

• installierte Leistung für Brauch-
wassererwärmung bzw. Betriebs-
warmwasseranlagen 

 

• Heizlast für raumlufttechnische Anlagen 
und installierte Heizflächen-leistungen 

 
• Heizlast für sonstige Verbraucher und 

Anschlusswerte. 
 

• Summe der Anschlusswerte, ggf. 

Angabe des Gleichzeitigkeitsfaktors. 
 

• Systemtemperaturen der jeweiligen 
Verbraucher 

 

• Gebäudeangaben (Anlage 8) 
 

• Daten der Hausanlage (Anlage 9) 
 
8.2 Schaltschema (2-fach) der Hauszentrale  
         und -anlage, aus dem ersichtlich sein 
         muss: 
          

• Schaltung und Funktion der gesamten 
Anlage 

 
• Messstellen mit Angabe, ob Messung der 

Wärme für verschiedene Kundengruppen 
gesondert erfolgen sollen (z.B. für 
Wohnungen, Gewerbe usw.) 

 

8.3 Lageplan (2-fach) mit Hausgrundriss im 
Maßstab 1:500, zusätzlich ein Vorschlag 
des Anschlussnehmers entsprechend TAB 
Ziff. 2.2. 

 
8.4 Kellergrundriss, möglichst im Maßstab 

1:100, zusätzlich ein Vorschlag des 
Anschlussnehmers entsprechend TAB Ziff. 
2.2. 

 
8.5 Gebäudeangaben (Anlage 8 und 9) 
 

8.6 Gewünschter Inbetriebnahmetermin 
 
8.7 Namen und Adressen 
 

• des Ingenieur- und Planungsbüros 

 
• der Bauleitung 

 
• der die Heizungs- und Sanitärinstallation 

ausführenden Firmen 
 

• des Bauherrn / Eigentümers 
 

• des Verwalters (bei 

Wohnungseigentümern) 
 

• der einzelnen Kunden (nur bei 
gewünschter Direktabrechnung) 

 
9. Inkrafttreten 
 
Die TAB gelten ab 01.10.2023. Die bis zu diesem 

Zeitpunkt geltende Fassung der TAB tritt am 
gleichen Tage außer Kraft. Änderungen und 
Ergänzungen der TAB-FW geben die Stadtwerke 

gegenüber den einzelnen Anschlussnehmern/ 
Kunden in geeigneter Weise öffentlich bekannt. Sie 
werden damit Bestandteil des Vertrags-
verhältnisses zwischen Anschlussnehmern und 
Stadtwerken.
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Stand 01/2018
Definition der Anlagenteile

Prophetensee



Richtwerte für Raumabmessungen in m

Nennweite DN 20 32 50 65 80 100 125

Lichte Raumhöhe 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2

Raumabmessung T 1,5 1,5 1,5 2,0 2,0 2,5 3,0

für Ü-Station L 2,5 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0

Platzbedarf:      Raum für Übergabestation

Anlage 2

Stand 26.10.2016

Technische Anschlußbedingungen   Fernwärme

Übergabestation Hauszentrale
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Technische Anschlußbedingungen  Fernwärme

Systemtemperaturen BestandsgebäudeStand: 29.03.2023
Anlage 3
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Technische Anschlußbedingungen  Fernwärme

Systemtemperaturen Neubau und TotalsanierungStand: 29.03.2023
Anlage 4



Stand 01/2018

Absperrhahn1

Thermometer2

Manometer3

Motorventil mit4

Temperaturabsicherung STB
5 Sicherheitstemperaturbegrenzer

Wärmemengenzähler6

kombinierter Differenzdruck-7

Schmutzfänger8

Umwälzpumpe

Volumenstromregler

Entleerungventil9

Mischventil mit Stellantrieb
Rückschlagventil
Sicherheitsventil
Ausdehnungsgefäß
Steuerung mit Außenfühler

AF

1

1 1 1

1

1 1

11

1

2

2 2

2

2 2

3

3 3

3 3

4

5

6

7

8

8

9

(Liefergrenze)
und

Technische Änderungen vorbehalten.



Gebäudeangaben

Daten der Hausanlage - Angaben zum Gebäude

Gebäudedaten:

bestehendes Gebäude      Baujahr:

Neubau

Altbau

Gebäudeart:

Anzahl der Wohnungen:

Beheizte Nutzfläche: m²

davon Wohnfläche: m²

davon gewerblich genutzte Fläche: m²

Beheizter umbauter Raum: m³

davon Wohnraum: m³

davon gewerblich genutzter Raum: m³

Höhenkote Oberkante Fußboden Stationsräumlichkeiten: m ü NN

Höhenkote höchster Punkt der Hausanlage: m ü NN

GebäudeangabenStand 26.10.2016

Anlage 8

Technische Anschlußbedingungen      Fernwärme



Daten der Hausanlage - Angaben zum Wärmebedarf

Summe des Wärmebedarfs unter Berücksichtigung

eines Gleichzeitigkeitsfaktors W

max. zulässiger Druck Hausanlage 16 bar (Druckstufe PN 16)

max. zulässige Temperatur Hausanlage 130° C

° C ° C

° C ° C ° C ° C ° C

Auslegungstemperaturen

     Vorlauf

     Rücklauf

° C ° C ° C

Wasser-

erwärmung

W W W W
Installierte Heizleistung

Norm-Wärmebedarf bei einer

Auslegungstemperatur von - 12° C W W W W W

LüftungHeizung

Daten der HausanlageStand 26.10.2016

Anlage 9

Technische Anschlußbedingungen      

Fernwärme

Sonstiges Summe

W


